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©em ©djuticb mar ber ©djfaf trtgtoifähett

grünblicf) Vergangen, uttb er formte e§ faft ixicf}t

niep aushalten bor ®älte, bi§ -eiibltch ber 3ßox>

gen graute. fDftt unbefdjteiblxcher ©xletd)te=

rung mexfie èr, baff e§ allmählich ©a g tourbe.

Uttb er prie in ber gerne bie ©locfetx eines»

©öxfleiuä, toetcBe ba.§ SCbe SKatia läuteten.

©aittt üextiahm er nicht ot)ixe $exgfIof|en,
wie fdjlvexe ©ritte fid) ber ©tube näherten, unb

er erbliche oben am Sîattb beê &ocfje§ bie ©e=

Ipter einiger feiner üöefaixixteix, bie mit ber

glxnte herbeigeeilt toaren.
3II§ fie ben SJtamx unb ben SBolf exfannten,

toaren fie itidjt menig erftaunt. ©in furchtbarer
fixait erfolgte, ©er SBolf fiel mie bom 33Iih ge=

troffen tot bin. SBermittelft einer Seiter, bie

nicht »reit babon im SBalb berftedft toar, halfen
bie SSauern benx beinahe ©rfrorenen fanxt fei=

nein SBunber toirïe'nben 231afebalg, bem Sot=

ïolben unb ben übrigen SBexfgeugen feineê 3Se=

rufê gefunb unb toophehalten au§ ber ©tube,
©er auêgeftanbene ©dfxecfett toar aber fo gxoff

getoefen, baff er guiiädfft fein SSort mehr fpxe=

(ben fonnte unb für einige Qeit ftumnx toar.
©a§ SIbenteuer beê ®effelflicferê unb beê

SBoIfeë, bie gufammen in ber gleiten ©rube

gefunben touxben, berbreitete fieb mie ein Sauf=

feuer bon einem ©öxfdjeii gum anbern. tpum
berte bon Seuten eilten herbei unb tounberten

fid) über biefeê gang fonberbare ©rlebniê. llnb
fchtiefftid) brauen fie alle über bie ©xagifomif
biefer ©efd)id)te in gxoffeê ©etädjtex' au£.

©er ®effelflicfer unb ber SBolf tourben äl)n=

tid) »nie in einer ißrogeffion bi§ gum Ipauptoxt
be§ Sßal ©otta begleitet. ©aê gell beê ©iereê

tourbe berfauft, unb auë bem ©xliiê ertoarben

bie Sauern ein fcpneâ ©iabenx au§ ©ilber,
toomit fie bie ©tatue ber SJiabottna belle ©ragie
in ber ißfaxxeifixdfe fchmücfen inoUtexx. — ©er
iPfannenfcbnxieb aber, alê ob ttid)i§ gefdfeheti

märe, fuhr fort, fein ioanbtocri »neiter au§gu=

üben unb in ben ©örfern herum gu gehen. Unb

mährenb er in ben Käufern ber Sauerêleute
alterhanb fupfextxe Äefiet, Kochtöpfe, fladfe
Snxnnen unb niebere ©piegeleiexpfännchen tö=

tete unb ffiefte, muffte er feinen gufchauern er=

gäplen, mie e§ ihm in jener bittexfälten 3Bin=

ternad)t, bie er mit bem SBolf in ber ©rxtbe ber=

bxadjt hatte, ergangen »nar.

Son biefenx ©age ait aber hütete er fid), ixt

ber SBirffcfjaft allguoft ben ©Ubogen unb ba§

©laê had) gu pben, unb man hat ihn feither
nicht mepr beirunfetx gefehett.

Walter Keller

Mina Stünzi

Wie licht war doch der Himmel mir,

Als könnt' ihn keine Wolke trüben

So unbeschwert und kindhaft froh

War all mein Singen und mein Lieben.

Wie war mein Herz voll Sonne doch

und reinstes Sonntagsglockenklingen,

Ihm war geschenkt fast Tag für Tag
In Wonne neues Liedersingen.

Soll nun versiegen Born und Quell?

Und meine Lust am Freude spenden?

Ach — meine Rosen — zart und schön,

Entfallen welkend meinen Händen.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.
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Dem Schmied war der Schlaf inzwischen

gründlich vergangen, und er kannte es fast nicht

mehr aushalten vor Kälte, bis endlich der Mar-
gen graute. Mit unbeschreiblicher Erleichte-

rung merkte er, daß es allmählich Tag wurde.

Und er hörte in der Ferne die Glocken eines

Dörfleins, welche das Ave Maria läuteten.
Dann vernahm er nicht ahne Herzklopfen,

wie schwere Tritte sich der Grube näherten, und

er erblickte oben am Rand des Loches die Ge-

sichter einiger seiner Bekannten, die mit der

Flinte herbeigeeilt waren.
Als sie den Mann und den Wals erkannten,

waren sie nicht wenig erstaunt. Ein furchtbarer
Knall erfolgte. Der Wolf fiel wie vom Blitz ge-

troffen tot hin. Vermittelst einer Leiter, die

nicht weit davon im Wald versteckt war, halfen
die Bauern dem beinahe Erfrorenen samt sei-

nein Wunder wirkenden Blasebalg, dem Löt-
kalben und den übrigen Werkzeuge:: seines Be-

rufs gesund und wohlbehalten aus der Grube.

Der ausgestandene Schrecken war aber so groß
gewesen, daß er zunächst kein Wort mehr spre-

chen konnte und für einige Zeit stumm war.
Das Abenteuer des Kesselflickers und des

Wolfes, die zusammen in der gleichen Grube

gefunden wurden, verbreitete sich wie ein Lauf-

feuer von einem Dörfchen zum andern. Hun-
derte von Leuten eilten herbei und wunderten
sich über dieses ganz sonderbare Erlebnis. Und

schließlich brachen sie alle über die Tragikomik
dieser Geschichte in großes Gelächter aus.

Der Kesselflicker und der Wolf wurden ahn-
lich wie in einer Prozession bis zum Hauptort
des Val Calla begleitet. Das Fell des Tieres
wurde verkauft, und aus dein Erlös erwarben
die Bauern ein schönes Diadem aus Silber,
womit sie die Statue der Madonna delle Grazie
in der Pfarreikirche schmücken wollten. — Der
Pfannenschmied aber, als ob nichts geschehen

wäre, fuhr fort, sein Handwerk weiter auszu-
üben und in den Dörfern herum zu gehen. Und

während er in den Häusern der Bauersleute
allerhand kupferne Kessel, Kochtöpfe, flache

Pfannen und niedere Spiegeleierpfännchen lö-
tete und flickte, mußte er feinen Zuschauern er-

zählen, wie es ihn: in jener bitterkälten Win-
ternacht, die er mit dem Wolf in der Grube ver-
bracht hatte, ergangen war.

Von diesen: Tage an aber hütete er sich, in
der Wirtschaft allzuoft den Ellbogen und das

Glas hoch zu heben, und man hat ihn seither
nicht mehr betrunken gesehen.

zVsItei' Leller

Nins. Ltünsi

zvie liât tvur doâ der Himmel mir,

^Is liönnt' ilm keine police trillion!
Lo unbesâtvsrt und kindlmit kroli

zVnr sll mein LinZen und mein Oiâen.

z^ie tvnr mein Her? voll Lonne <loâ

und reinstes LonntnASZIockenklingen,

Ilim tvnr Zesâenkt Isst IsA lilr IsZ
In ^onne neue3 Ine6er3ÌiìKen.

Loll nun versiegen Lorn und ()usll?
Ilnd meine Oust nm Lrsude spenden?

àli — meine Losen — ?srt und säön,
Lntksllen tvelkend meinen Oânden.
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